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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 23 janvier 1923

Handelsvertragsunterhandlungen mit Italien

Geheim Volkswirtschaftsdepartement
Antrag vom 18. Januar 1923

Das Volkswirtschaftsdepartement legt seinen Bericht über den Stand der Han­
delsvertragsunterhandlungen mit Italien vor. Es ergibt sich daraus im wesentli­
chen folgendes:

1. Der italienische Gesandte hat dem Vorsteher des Volkswirtschaftsdeparte- 
mentes Dienstag, den 16. Januar, ersucht, Herrn Luciolli, den Chef der italieni­
schen Delegation, empfangen zu wollen zur Besprechung der Situation.

Herr Luciolli hat erklärt, dass die Instruktion, die er von seiner Regierung 
besitze, zusammengehalten mit den letzten Erklärungen der schweizerischen 
Delegation, den Bruch bedeuten würde. Es liege ihm aber daran, persönlich noch 
einen letzten Schritt zu tun, um wo möglich eine Einigung herbeizuführen. Die 
Differenzen, die noch bestehen, liegen auf 2 Gebieten: bei den Einfuhrbeschrän­
kungen und bei den Maschinenzöllen. Er habe sich nun überzeugt, dass die 
Schweiz grundsätzlich ihren Standpunkt nicht verlassen könne und nicht verlas­
sen werde und er sei deshalb seinerseits bereit, einen Vertrag auf Basis der letzten 
Vorschläge der Schweiz mit Bezug auf die Einfuhrbeschränkungen seiner Regie­
rung zur Annahme zu empfehlen.

Mit Bezug auf die Maschinenzölle sei es der italienischen Regierung nicht mög­
lich, die schweizerischen Begehren ganz zu erfüllen, indem infolge des ganzen 
Tarifaufbaues die gegenwärtig erklärten Konzessionen schon das Maximum des­
sen bedeuten, was die Regierung geben könne. Dagegen sei es nicht ausgeschlos­
sen, in der einen oder ändern Position noch eine Korrektur im Sinne der schweize­
rischen Begehren vorzunehmen.

2. In dieser ersten und zwei weitern Besprechungen mit Hrn. Luciolli hat der 
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartementes in steter Fühlung mit den Mitglie­
dern der schweizerischen Delegation die beiden strittigen Gebiete durchgespro­
chen. Das Ergebnis ist folgendes:

a. Einfuhrbeschränkungen: Die Frage würde geregelt im Sinne des in der 
Sitzung des Bundesrates vom 10. Januar 19231 in Aussicht genommenen Noten­
entwurfs, wonach die Schweiz ungefähr die Hälfte der Italien gegenüber beste­
henden Einfuhrbeschränkungen aufhebt und bei der übrigen noch weiter be­
stehenden Hälfte gewisse Kontingente zusichert. Beim allfälligen Erlass neuer 
Einfuhrbeschränkungen würde Italien ein Kontingent zugesichert, dass der

1. Cf. n“ 249.
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Normaleinfuhr der Jahre 1911/1913 entspricht, unter gewisser Rücksichtnahme 
auf die veränderten Verhältnisse.

b. Maschinenzölle: Die vorläufigen Besprechungen zeitigten bezüglich der 
noch offenen Maschinenzölle einen Kompromiss, d. h. eine Halbierung der noch 
bestehenden Differenzen. Herr Luciolli will nun sofort seine Regierung informie­
ren, um die endgültige Antwort in möglichst kurzer Zeit übergeben zu können.2 

Der Rat nimmt von diesem Bericht in zustimmendem Sinne Kenntnis.

2. L e Traité de com m erce  avec l ’Italie a été conclu à Zurich le 2 7  ja n v ie r  1923 , dans le sens p r o ­
p o sé  par  Schulthess. Dans sa séance du 2 9  janv ier  1923, le Conseil fé d é ra l  donna son accord  au 
Traité, cf. E  1004 1 /2 8 6 ,  n° 250.
Pour l ’ensem ble des négociations et le contenu du Traité, cf. aussi M essage du Conseil fédéral à 
l’A ssem blée fédérale FF, 1923, vol. I, pp. 2 5 9 —415. L e Traité, approuvé  p a r  F A sse m b lé e  f é d é ­
rale, le 8 février, es ten tréen  vigueur le 2 0  févr ier  1923, sous réserve de ratification p a r  l ’Italie. Sur 
l ’approbation  du Traité p a r  les C ham bres italiennes, cf. n° 302.
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Le Chef du Département politique, G. Motta, 
au Ministre de Suisse à Paris, A . Dunant

Copie
L l Berne, 25 janvier 1923

Je voudrais attirer, par quelques lignes, votre attention particulière sur l’impor­
tance de la prochaine séance du Conseil de la Société des Nations qui aura lieu à 
Paris, à partir du 29 courant.

Vous avez sans doute connaissance du mouvement d’opinion très fort qui s’est 
produit dans la Suisse allemande tendant à demander que le Conseil fédéral inter­
vienne auprès de la Société des Nations en vertu de l’art. 11 du Pacte. Vous 
connaissez également la décision prise par le Conseil fédéral dans sa dernière 
séance, à ce sujet.2

L’argument décisif pour l ’abstention expectante a été celui-ci. Ou bien le 
Conseil de la Société vouera toute son attention à la question de la Ruhr (ce qui 
semblerait bien naturel et par conséquent bien probable) et le but de l’interven­
tion serait pleinement atteint dans la meilleure et plus utile manière. Ou bien le 
Conseil ne voudra pas s’occuper de la question et cela signifiera qu’il s’est trouvé 
sur son chemin des obstacles politiques et juridiques qu’il était impuissant à élimi­
ner même si la Suisse lui avait demandé d ’intervenir sur la base de l’art. 11 du 
Pacte.

1. Lettre  manuscrite.
2. Cf. n° 252.
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